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Sonderausschuss untersucht am Freitag die Verletzung des 
Demokratiegebots bei der Unternehmensführung der BWB 
 

In einem Vortrag vor dem Sonderausschuss hat Rainer Heinrich, Wirtschaftsexperte des 
Berliner Wassertischs, aufgezeigt, dass die Unternehmensführung der Berliner Wasserbetriebe 
weder sachlich noch personell demokratisch legitimiert ist. Dazu soll er Freitag befragt werden. 
 

(Berlin, 14. März 2012) Während RWE und Veolia nach Karlsruhe ziehen, um gegen das erste Berliner 
Volksgesetz zu klagen, braut sich im Sonderausschuss „Wasserverträge“ neues Unheil für die Wasserkonzerne 
zusammen. Am 2. März deckte Rainer Heinrich mehrere Rechtsverstöße auf, die durch den ehemals geheimen 
Konsortialvertrag verursacht werden. In seinem Vortrag vor dem Sonderausschuss arbeitete er heraus, dass die 
Unternehmensführung der BWB verfassungswidriger Weise weder eine personelle noch eine ausreichende 
sachliche demokratische Legitimation besitzt. Dazu Rainer Heinrich: „Dass RWE und Veolia sich nun nach 
Karlsruhe wagen, ist angesichts der Verfassungswidrigkeit des Konsortialvertrags ein Witz. Die Privatisierungs-
verträge sind insgesamt null und nichtig. Sie müssen rückabgewickelt werden.“ 

In der Sitzung des Sonderausschusses am 16. März werden die Rechtsmängel zum Gegenstand einer erneuten 
Befragung werden. Starker Widerstand wird von der SPD zu erwarten sein, die den Ausschuss nach Einschät-
zung des Wassertischs bis jetzt überwiegend dazu benutzt hat, die verfassungswidrigen Verträge zu verteidigen. 
In der letzten Sitzung zeigte sich der SPD-Abgeordnete Nikolaus Karsten „genervt“ angesichts der fundierten 
Kritik an dem Vertragswerk, an dessen Zustandekommen Klaus Wowereit als damaliger haushaltspolitischer 
Sprecher der SPD maßgeblich beteiligt war. Trotz der mittlerweile kartellrechtlich bestätigten Abzocke der 
Wasserkonzerne genießen RWE und Veolia offensichtlich immer noch die Protektion des Senats. Der 
Wassertisch hofft dagegen auf die Unterstützung der Berliner Medien. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des 
Berliner Wassertischs: „Die Situation spitzt sich zu. Die Berliner benötigen jetzt dringend die Unterstützung ihrer 
Journalisten, da Senat und Wasserkonzerne immer noch entschlossen sind, so wenig Transparenz und 
Öffentlichkeit wie möglich zuzulassen.“ 

Nerven zeigen mittlerweile nicht nur die Koalitionsabgeordneten, sondern auch Veolia und RWE. Die unpopuläre 
Verfassungsklage gegen den Willen der 98,2 Prozent, die vor einem Jahr für das Offenlegungs-Gesetz gestimmt 
haben, ist eine Verzweiflungstat. Damit wollen die Wasserkonzerne verhindern, dass sie kompromittierende 
Absprachen offenlegen müssen. Es handelt sich hierbei um wichtige Unterlagen. Der Wassertisch vermisst unter 
anderem noch folgende Dokumente (die laut Volksgesetz ab heute nichtig sind):  
• das Gewinnerwartungstableau Stand Okt. 1999-2028 • den Bilanzstatus v. 29.10.1999 zur Unterzeichnung des 
Schlussprotokolls • Nebenabrede zu den Auswirkungen der Abschreibungsumstellung von Herstellungs- und 
Anschaffungskosten auf Wiederbeschaffungszeitwerte bis 2028 • Nebenabreden zur Behandlung der nicht 
betriebsnotwendigen Grundstücke • Nebenabreden zur Verwertung der nationalen und internationalen Patente 
der Berliner Wasserbetriebe • Vertrag über die Errichtung des Kompetenzzentrums Wasser (KBW) und die in 
diesem Zusammenhang getroffenen Nebenabreden • Nebenabreden zur Umsetzung der WRRL; • Nebenab-
reden zur Umsetzung der Investitionsplanung (3 Mrd. € bis 2020) • Nebenabreden zur Umsetzung des Ab-
wasserbeseitigungsplans • Nebenabreden zur Umsetzung der Sanierung der Mischwasserkanalisation • Neben-
abreden zur Verwirklichung des Anschlussgrades an die Kanalisation in den Außenbezirken • Nebenabreden zur 
Umsetzung des Wasserversorgungskonzepts • Nebenabreden zur Umsetzung allgemeiner umweltpolitischer 
Auflagen • der Vertrag des Vertrauens • Nebenabreden zur Umsetzung des Vertrages des Vertrauens etc. 
 
Nächste Sitzung: 16.3.2012  12h, Abgeordnetenhaus von Berlin, Niederkirchnerstraße 5, 10117 Berlin 
Sitzplatzreservierung unter: http://kurzurl.net/CjDRK 
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